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Aberflüſſige Mahnung an Deutſchland
mitteilung über Oberſchleſien

Berlin, 14. Auguſt.
Der Oberſte Rat hat am Sonnabend abend, den 13. Auguſt,

dem deutſchen Geſchäftsträger in Paris nachſtehendes, von
Friand gezeichnetes Schreiben mit geſtrigem Datum üerſandt:
e Herr Geſchäftsträger!

In Anbetracht der Schwierigkeit, die die Feſtſetzung einer
Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen in Oberſchleſſien
hietet, hat der Oberſte Rat die Entſcheidung, die ihm in dieſer
ginſicht gemäß Artikel 88 des Vertrages von Verſailles obliegt,
vertagt. Der Oberſte Rat iſt ſicher, daß die Bevölkerung Ober
ſchleſiens die Geſinnung zu würdigen wiſſen wird, die ihn dazu
geführt hat, eine überſtürzte Löſung abzulehnen. Jm übrigen
wird nichts unterlaſſen werden, damit dieſer Aufſchub ſo kurz
wie möglich iſt. Der Oberſte Rat rechnet feſt darauf, daß die
deutſche Regierung ihrerſeits das deutſche Volk auffordern wird,
bis zur endgiltigen Entſcheidung die größte Ruhe zu bewahren,
und daß ſie gleichzeitig ihren ganzen unmittelbaren und mittel-
haren Einfluß auf die Bevölkerung Oberſchleſiens ausüben wird,
damit dieſe die Autorität der interalliierten Kommiſſion achtet.
Der Oberſte Rat lenkt insbeſondere die Aufmerkſamkeit der
deutſchen Regierung auf die ſchwere Verantwor-
tung, die ſie auf ſich laden würde, wenn ſie es unterlaſſen
ſollte auf ihrem Gebiete, insbeſondere an den Grenzen Ober-
ſchleſiens die geeigneten Maßnahmen zu treffen, um jeden Ver

ſuch zu verhindern, der darauf abzielt, Unruhen im Abſtimmungs-
gebiet zu fördern, vder wenn ſie nicht jede Zufuhr von Waffen
und Munition und jeden Uebertritt von Banden oder Bewaffe
neten ſtreng unterbindet.

Die Note des Oberſten Rates ſtellt alſo feſt, daß die
Entſcheidung über Oberſchleſien erneut verſchleppt worden
iſt. Was die Mahnung an die deutſche Regierung anbe-
langt, ſo iſt die Regierung wie die deutſche Bevölkerung be
kanntlich ſtets bemüht geweſen, die Ruhe in Oberſchleſien zu
bewahren. Lediglich durch polniſche Umtriebe
und Gewalttätigkeit iſt die Ruhe in Oberſchleſien
geſtört worden.

Nach einer Havasmeldung aus Warſchau hat der
polniſche Miniſterrat in einer außerordentlichen Sitzung be
ſchloſſen, an die alliierten Mächte eine Note zu richten, in der
erklärt wird, daß die Vertagung der Löſung der ober-
ſchleſiſchen Frage einen nicht wieder gutzumachenden Nach-
teil verurſache. Die Verweiſung des Problems an den
Völkerbund verlängere in unnötiger Weiſe den Zuſtand der
Ungewißheit, denn er vertage die verkündigte Einrichtung
einer inneren Verwaltung auf unbeſtimmte Zeit. Die
deutſche Regierung iſt nicht ſo ungeduldig wie die polniſche,
ſondern wartet mit allem Gleichmut und unausgeſetzt auf die
endliche „gerechte“ Löſung.

Paris, 14. Auguſt.
Ueber die letzte Sitzung des Oberſten Rates verbreitet

hwas folgenden ausführlicheren Bericht zu der Debatte
ber die Sanktionem: e e

Louche ur erinnerte an die Erklärung vom 9. März, nach
der Vorausſetzung für die Aufhebung der in Rede ſtehenden
zwangsmaßnahmen die Ausführung der deutſchen Verpflich
tungen hinſichtlich der Gntwaffnung, der Repara
tionen und der Veſtrafung der HKriegsbeſchuldigten
ſ. Er erkannte an, da ein Anfang der Ausführung gemacht
ſei und daß die deutſche Regierung den guten
Villen zu haben ſcheine, ihre Verpflichtungen zu erfüllen.
Er ſchlug deshalb die Aufhebung der wirtſchaftlichen
Eanktionen vor. Die militäriſchen Sanktionen dagegen
müßten aufrecht erhalten werden.

In ſeiner Antwort ſiellte Lord Curzon die Sanktionen
von einer anderen Seite dar. Sie müßten nach ihm in
vollem Umfange aufgehoben werden, da Deutſch

land das Ultimatum der Alliierten angenommen habe. Curzon
verſicherte, daß die Haltung Deutſchlands hinſichtlich der Ent
waffnung, der Reparationen und, da die Aburteilung tatſächlich
ſtattgefunden Hat, auch hinſichtlich der Kriogsbeſchuldigten
berrekt geweſen ſei. Die Sanktionen, fuhr er fort, ſeien
eine koſtſpielige Angelegenheit. Sie reizten das
deutſche Nationalgefühl. Schließlich müſſe das Kabinett Wirth,
des ſeinen guten Willen beweiſe, unterſtützt werden. Endlich
terlangte Curzon die ſchrittweiſe Zurück-
riehung der militäriſchen Sanktionen.

Darauf ergriff Briand das Wort. Es ſei notwendig ge
weſen, die Stärke zu demonſtrieren, um in der Frage der
Reparationen die Ausführung der Bedingungen zu erlangen.
e Wirkung der Molbilmachung einer franzöſiſchen Jahresklaſſe
t unmittelbar eingetreten. Das Kabinett Fehrenbach ſei zu
getreten und durch Wirth erſetzt worden, der ſich be
nühe, die Verpflichtungen ſeiner Regierung ehrlich zu er
fülen. Die energiſche Haltung Frankreichs und ſeiner Ver
Andeten habe alſo ſofort ein günſtiges Ergebnis gehabt. Nach
Anſicht der franzöſiſchen Regierung ſtellten die Sanktionen keinen
Sſtzweck dar, und wenn die Ergebniſſe, für die ſie im März
gerichtet worden ſeien, erreicht wären, würde Frankreich ſelber
e Aufhebung der militäriſchen ſowie der wirtſchaftlichen Sank-
nen vorſchlagen.

Venn in den letzten Tagen die Politik der deutſchen Regie
ng ſich geändert zu haben ſcheine, ſo ſei das vielleicht geſchehen,
a die Deutſchen geglaubt hätten, daß zwiſchen den
lliierten nicht mehr derſelbe Zuſammenhang
e im März beſtehe, als die Sanktionen durchgeführt wurden,

per wie im Mai, wo die Beſetzung des Ruhrgebietes einmütig

Nachleſe und Vermutungen
Paris, 14. Auguſt.

Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Chicago Tribune“,
m Vales, teilt aus der Schlußſitzung des Oberſten Rates noch

ſei angekündigt worden, daß die den Alliierten auf Grund
Verſailler Vertrages ausgelieferten deutſchen Schiffe Deutſch

n mit 20 Pfund Sterling pro Tonne gutgeſchrieben werden
en. Da in g mexikaniſchen Häken 600 000 Tonnen deutſcher

Die Debatte über die Sanktionen
ins Auge gefaßt wurde. Jedenfalls könnten die. alliierten Regie
rungen nicht vergeſſen, daß es in Deutſchland Umſturz Elemente
gäbe. Jnnerhalb pierzehn Tagen hätten die Deutſchen eine
Armee von 40 000 Manin, im Ueberfluß mit Kriegsmaterial aus
geſtattet, auf die Beine gebracht. Es bleibe alſo eine große Ge-
fahr weiter beſtehen das Kabinett Wirth könne zugunſten eines
reaktionären Kabinetts geſtürzt werden. Dann würde die ver
frühte Aufhebung der Sanktionen, weit entfernt
davon, eine Entſpannung herbeizuführen, zu einer Spannung in
den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland führen,
und die alliierten Regierungen wären gegen den
ſchlechten Willen der neuen Machthaber Deutſch-
lands waffenlos. Frankreich habe keine geheimnisvollen
Hintergedanken. Seit zwei Jahren erwarte das franzöſiſche Volk
die gerechte Wiedergutmachung der Leiden, die der von Deutſch
land hervorgerufene Krieg ihm auferlegt habe. Frankreich habe
eine ganze Jahresklaſſe mobil gemacht, ohne ſich ihrer zu be
dienen. Aber das franzöſiſche Volk, ſo ruhig und edelmütig es
ſei, würde es nicht verſtehen, daß die deutſche Regierung an
einem Tag, nachdem die franzöſiſchen Beamten in Leipzig belei-
digt worden ſeien, die Aufhebung aller Sanktionen erreicht.

Die franzöſiſche Regierung ſchlage indeſſen angeſichts der
Tatſache, daß die deutſche Regierung ſich in gewiſſem Maße be-
müht habe, ihre Mai-Verpflichtungen zu halten, ſelbſt die Auf
hebung der wirtſchaftlichen Sanktionen unter den von
Loucheur angeführten Bedingungen vor. Was die militäri-
ſchen Sanktionen anbetreffe, ſo ſei die Stunde für ihre Auf-
hebung noch nicht gekommen. Sie werde demnächſt kommen,
wenn Deutſchland ſeinen Verpflichtungen in der Reparations-
frage nachkomme, und wenn es die Arbeit der Kommmiſſion, die
mit der Ueberwachung ſeiner Entwaffnung beauftragt ſei, er
leichtere. Die Frage der Aufhebung der militäri-
ſchen Sanktionen würde bei der nächſten Zu
ſammenkunft des Oberſten Rates wieder auf
genommen werden können.

Nach dieſer Rede Briands beſchloß der Oberſte Rat, indem
er ſich Briands Anſicht anſchloß, folgendes:

1. Die militäriſchen Sanktionen werden aufrechterhalten.
2. Die wirtſchaftlichen Sanktionen werden aufgehoben.

Jhre Aufhebung wird am 15. September in Kraft treten unter
folgenden Bedingungen:

a) die fällige Zahlung vom 31. Auguſt (eine Milliarde
Goldmark) wird von Deutſchland völlig beglichen,

b) es wird eine alliierte Einrichtung ins Leben gerufen,
um die Einfuhrbewilligungen für Erzeugniſſe der alliierten
Länder in dem beſetzten Gebiete zu überwachen.

Die Kommiſſion in Koblenz wird ein Uebergangsregime ein
richten, um die Jnkraftſetzung der genannten Maßnahmen vor
zubereiten.

Schiffe beſchlagnahmt worden ſeien, würden die Vereinig

ten Staaten Deutſchland ungefähr 60 Millionen
Dollars gutſchreiben müſſen für den Fall, daß von
Deutſchland in dem Sonderfrieden zwiſchen Waſhington und
Berlin Reparationen gefordert werden.

In der letzten Sitzung des Oberſten Rates ſei auch vorge
ſchlagen worden, die deutſchen Reparationsſchuldverpflichtungen

durch ein Konſortium internationaler Banken
mit Ginſchluß deutſcher Jnſtitute zu vertreten-

Nordſchleswig gewonnen hat.

Deutſchland und Dänemark
Von Dr. Ernſt Oberfohren, M. d. R.

Die ſeit geraumer Zeit in Kopenhagen ſchwebenden
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark, die
den Zweck verfolgen, die durch die „Wiedervereinigung“
Nordſchleswigs mit Dänemark entſtandenen Schwierigkeiten
zu beheben, ſind auf den Herbſt vertagt worden. Von den
bisherigen Ergebniſſen dieſer Verhandlungen iſt leider der
Oeffentlichkeit nur ſehr wenig bekannt geworden. Um ſo
deutlicher waren die pathetiſchen Ausführungen des dän:-
ſchen Außenminiſters Scavenius zu Beginn der Verhand
lungen über den „Geiſt der Verſöhnlichkeit“, nach dem von
jeher geſtrebt zu haben, die däniſche Regierung ſich zu be
ſonderem Verdienſt anrechne. Bis in die jüngſte Ver
gangenheit hat er ſeitdem bei allen möglichen Gelegenheiten
Veranlaſſung genommen, zu betonen, daß es der Wunſch
Dänemarks ſei, ein gutes Verhältnis zu Deutſchland zu ent
wickeln. Miniſter Scavenius liebt es, von Zeit zu Zeit
den Nordmarkdeutſchen die Hand hinzuſtrecken. Er ſollte
ſich aber darüber nicht täuſchen, daß ſein Streben längſt er
kannt iſt als eine ziemlich durchſichtige Spekulation auf die
Gutmütigkeit der Nordmarkdeutſchen. Das Ziel dieſer
Politik geht dahin, die Empfindung für die Tatſache auszu
löſchen, daß das Stück Erde, das Dänemark ſich ernverleibt
hat, nicht gewonnen iſt auf Grund eines inneren Rechts.
ſondern durch eine unerhörte Verbiegung des Selbſi
beſtimmungsrechts und unleugbare Vergewaltigung des
deutſchen Volkswillens in der Nordmark. Darnm möge
ſich Herr Scavenius geſagt ſein laſſen: eine „Verſöhnung“
mit Dänemark geht nur über einen gerechten Frieden für
die Nordmark.

Auch die noch ſo oft wiederholten Beruhigungs- und
Verſtändigungsabſichten können die Erinnerungen daran

nicht aus der Welt ſchaffen, auf welchem Wege Dänemark
Es wird ein ewiger Makel

vor der Geſchichte bleiben, daß es unter Ausnutzung der
augenblicklichen äußeren Ohnmacht und inneren Zerrüttung
ſeines Nachbarlandes bei der allgemeinen Beuteverteilung
mit auftrat und ſich das Objekt eines Streites zwiſchen ihm
und dem Beſitzer von dritter Seite als Beuteanteil zu
ſprechen ließ. Wohl gab es urſprünglich in Dänemark in
erheblicher Anzahl Leute, die die Regelung der Grenzfrage
als eine zwiſchen Deutſchland und Dänemark allein auszu-
machende Angelegenheit behandelt wiſſen wollten. Auf die
Dauer aber haben franzöſiſche Revancheluſt und däniſcher
Chavinismus die nordſchleswigſche Frage entſcheidend beein
flußt. Der däniſchen Regierung wird man dabei den Vor
wurf nicht erſparen können, daß ſie dem Treiben der be
kannten unverantwortlichen Träger der reichsdäniſchen Los-
trennungspolitik in Paris und bei den anderen Entente
ſtellen tatenlos zugeſehen hat. Die däniſchen Chauviniſten,
vor allem ihr geiſtiger Führer Franz von Jeſſen, haben in
Paris immer einen überragenden Einfluß gehabt. Es darf
heute als ſicher gelten, daß ſie dort gegen ihre eigene Re
gierung, deren Politik gegen Deutſchland ihnen zu nach
giebig erſchien, einen erfolgreichen Kampf geführt haben
mit dem Ziel, die nordſchleswigſche Frage ausſchließlich zu
einer Angelegenheit des großen Friedens zu machen. Die
Franzoſen, deren Kenntnis ſchleswigſcher Verhältniſſe immer
ungefähr gleich Null war, betrachteten Schleswig als eine
Art däniſches ElſaßLothringen und liehen daher däniſchen
Wünſchen und Klagen ein williges Ohr. Der leidenſchaft-
liche Dänenfreund Paul Verrier, Sachverſtändiger der fran
zöſiſchen Regierung in ſkandinaviſchen Angelegenheiten und
intimer Freund von Andre Tardieu, der in den Friedens-
verhandlungen eine bedeutende Rolle geſpielt, unterſtützte
die Forderungen ſeiner däniſchen Freunde mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Mitteln. So iſt es gekommen, daß der
Gedanke, die nordſchleswigſche Grenzregelung zwiſchen den
beteiligten Mächten allein zu ordnen, däniſcherſeits aufge
geben wurde zugunſten der Löſung, die Grenzregulierung
zwiſchen Deutſchland und Dänemark ausſchließlich als eine
Frage des Friedensſchluſſes anzuſehen und Deutſchland da
bei überhaupt auszuſchalten. Die Folge war die „Wieder-
vereinigung“ Nordſchleswigs in einer Form und in einem
Umfange, die nur als däniſcher Raub gekennzeichnet werden
können. Das von Herrn Scavenius angeblich erſehnte
freundnachbarliche Verhältnis kann nach dieſem geſchicht-
lichen Tatbeſtande nicht eher eintreten, als bis die unnatür-
liche Gewaltgrenze, auf Grund einer Anwendung des Selbſt
beſtimmungsrechts, bei der die Waffen gut und gleich ſind,
aus der Welt geſchafft und das an uns begangene Unrecht
wieder gut gemacht iſt.

Die Einſicht in die Unhaltbarkeit der durch den Gewalt
vertrag von Verſailles erzwungenen Führung der deutſch
däniſchen Grenze iſt übrigens auch dem offiziellen Dänemark
auf die Dauer nicht fremd geblieben. Herrn Scavenius' Ver-
ſöhnungsworte ſind nur beſtimmt, darüber einſtweiln noch
die Schleier zu breiten. Ausführungen, die er wiederholt
im Zuſammenhang mit dieſen Verſöhnungsreden gemacht
hat, zeigen, daß er längſt die Gefahren erkannt hat, die aus
dem Nordſchleswig zugefügten Unrecht für Dänemark er
l wachſen. Der Eifer, mit dem er dabei eine Abhängigkeit
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on der Entente beſtritt, und davor warnte, die däniſche
Politik auf einen dauernden Gegenſatz zu Deutſchland ein
zuſtellen, ließ erkennen, daß er die Bedeutung guter Be
ziehungen Dänemarks zu Deutſchland, mit deſſen Wieder
erſtarken eine vorausſchauende däniſche Politik rechnen muß,
ſehr wohl erfaßt hat. Der Umſtand, daß Dänemark tat
ſächlich trotz gegenteiliger Beteuerung in drückender Ab-
hängigkeit vom Feindbund ſich befindet, ſeitdem es ſich von
dieſem die Hand hat iſtopfen laſſen, bietet die ſicherſte Ge
währ dafür, daß der Zeitpunkt kommen muß, an dem es
ſeine Bereitwilligkeit erklärt, die ſtaatlichen Verhältniſſe in
der Nordmark neu regeln zu laſſen. Bis dahin bleibt die
unbeirrbare Vorausſetzung auch für diejenigen, deren Ziel
nicht Kampf, ſondern ehrliche Verſöhnung mit unſerem nor
diſchen Nachbarn iſt: Wiedergutmachung der an Nord
ſchleswig verübten Vergewaltigung.

Einſtweilen allerdings fehlt in Dänemark noch jede Ein
ſtellung auf die unausbleibliche Entwicklung. Das geht
einmal daraus hervor, daß, und das iſt bemerkenswert ge
rade angeſichts des von Scavenius mit ſo auffälliger Jn-
brunſt bekundeten Verſöhnungswillens, in dem geraubten
Gebiet dauernd von den Dänen provozierte Vorgänge zu ver
zeichnen ſind, die dazu beitragen müſſen, daß dort Ruhe und
Ordnung nicht einkehren. Dann aber iſt es überaus bezeich-
nend, daß die Dänen mit auffälligem Nachdruck den Erlaß
eines Geſetzes verweigern, daß der Tatſache, daß man Zehn-
tauſende von Deutſchen, die am 10. Februar 1920 den unum
ſtößlichen Beweis ihrer nationalen Zugehörigkeit zum
deutſchen Vaterlande abgelegt haben, in den däniſchen
Staatsverband preßte, in dem Sinne Rechnung trägt, daß
dadurch dieſer Minderheit ihr nationaler Beſtand ſicher-
geſtellt wird. Legte man in Dänemark wirklich ſo viel Wert
auf freund nachbarliche Beziehungen zu Deutſchland, ſo hätte
man den dringend vorgetragenen Wünſchen auf Schaffung
eines ſolchen Minderheitsrechts längſt Folge gegeben, zumal
da der Geſichtspunkt völliger Gegenſeitigkeit als ſelbſtver
ſtändliche Vorausſetzung angeſehen wird. Dieſe Weigerung
kann nur ſo gedeutet werden, daß man einſtweilen noch die
Hoffnung hat, das Land zwiſchen der Clauſenlinie und der
Königsau völlig zu däniſieren. Die Geſchichte wird dieſer
der inneren Natur der Dinge, von der eben die Rede war,
zuwiderlaufenden Nordſchleswigpolitik der Kopenhagener
Regierung einen Strich durch die Rechnung machen.

Der Zwiſt unter den Rechtsparteien
Wir hatten jüngſt eine Erklärung des Führers der

Deutſchnationalen veröffentlicht, auf die nun die „Natio-
nalliberale Korreſpondenz“ antwortet:

„Jn der Deutſchnationalen Korreſpondenz“ veröffent-
licht der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkpartei,
Exzellenz Her gt, eine Erklärung, zu der von der Reichs
geſchäftsſtelle der Deutſchen Volkspartei heraus-
gegebenen Schrift „Nationale Abwehr Deutſchnationaler
Angriffe“. Herr Hergt betont darin, daß er einen Kampf
zwiſchen den beiden Parteien der Rechten, zumal unter den
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen, für verderblich und
unerwünſcht hält. Deshalb ſoll eine deutſchnationale Ent
gegnung auf unſere Schrift nicht erfolgen, und Herr Hergt
bittet ſeine Parteifreunde, „ausſchließlich den Standpunkt
zu vertreten, daß die Deutſchnationale Volkspartei bis zum
letzten Augenblick Burgfrieden zu halten gewillt iſt und
deshalb auf jede Auseinanderſetzung auf den Vorſtoß der
anderen Seite verzichtet.“

Wir nehmen von dieſer Erklärung ſehr gerne Notiz und
geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Hauptgeſchäftsſtelle
der Deutſchnationalen Volkspartei und deren Organiſationen
im Lande nun wirklich auch nach den Worten ihres Führers
handeln. Denn ſie ſind es geweſen, die ununterbrochen bis
in die letzte Zeit hinein die Deutſche Volkspartei aus klein-
lichſten parteipolitiſchen Geſichtspunkten heraus angegriffen
haben. Unſere Abwehr iſt erzwungene Notwehr.
Herr Hergt iſt falſch unterrichtet, wenn er ſagt, daß unſere
Abwehrbroſchüre die Antwort auf einen im Dezember 1920,
alſo vor acht Monaten, im Druck erſchienenen Vortrag des
Herrn Hauptgeſchäftsführers der Deutſchnationalen Partei,
v. Lindeiner, ſei, und daß ſeither irgendwelche neuerlichen
Veröffentlichen über das Verhältnis zur Deutſchen Volks-

Bad Köſen-Oberammerganu
Begünſtigt vom ſchönſten Sommerſonnenwetter, ging

die Bad Köſener Paſſionsſpielwoche zu Ende.
Die Bad Köſener Paſſionsſpielwoche! „Wollen Sie ſich
wirklich das Chriſtusſpiel anſehen, nachdem Sie Ober
ammergau geſehen haben?“ Die Frage ſchlug mir mehrfach
entgegen, und, daß ich's ehrlich ſage, faſt mit Bangen legte
ich ſie mir ſelbſt vor. Wie wird man im Naturtheater dieſen
Stoff darſtellen? Wie wird die kleine Truppe das be
wältigen, was in Oberammergau Erziehungsarbeit von zehn
Jahren iſt? Faſt unmöglich ſchien einem dieſes.

Hornruf kündet den Anfang, Volk erſcheint, Kinder mit
Palmen voran. Hoſiannah, dem Sohne Davids! Die
Chriſtusgeſtalt erſcheint auf dem Wege zum Tempel. Unſer
Heiland, lehrend, unſer Heiland, Wunder tuend, unſer
Heiland, Tote auferweckend. Meiſterhaft ſcheint mir vom
Dichter, Georg Fuchs, die chriſtliche Lehre in. der knappen
Form zuſammengefaßt zu ſein, meiſterhaft auch die paar
Hauptzüge der barmherzigen Liebe Chriſti, die Heilung des
Beſeſſenen, die Vergebung der Sünderin, die Segnung der
Kindlein, die Aufweckung des Lazarus, ein Teil der Berg-
predigt. Man hat trotz aller Kürze der Zeit einen völligen
Ueberblick über das Segenswerk unſeres Heilandes, obgleich
man meint, Wochen und Monate könnten nicht ausreichen,
um alle dieſe Segnungen erſchöpfend zur Darſtellung zu
bringen. Es tritt einem gleich im erſten Teil ſo recht der
Unterſchied zwiſchen Oberammergau und dem Bad Köſener
Chriſtusſpiel entgegen. Jn Oberammergau ſpricht unſer
Heiland faſt gar nicht. Als ich's damals ſah, fand ich das
richtig, jetzt möchte ich doch ſagen, es fehlte etwas am
Chriſtusbilde, die Lehre nämlich, die doch eigentlich unſere
Hauptſache iſt. Jn Oberammergau hat man ſich's nicht
getraut, den einfachen Landleuten die Chriſtusworte in den
Mund zu legen, was auch wieder berechtigt iſt. Wir ſehen
nun den Herrn in ſeinem Jüngerkreiſe, einfache, markige
Geſtalten, prächtig wirken die farbenfrohen Gewänder gegen
den grünen Waldhintergrund. Der Tempel iſt aufgetan, das
heilige Abendmahl wird genommen. Dazu tönen ſanfte
Harmoniumklänge, die, was ſehr wirkſam iſt, ſtets jäh ab
brechen, ſobald der Herr ſich dem Judas nähert. Das Vater-
unſer ertönt. Weshalb ſtand man nicht mit auf und erhob
ſeine Hände wie in der Kirche Die Stimmung war die

partei von der Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchnationalen
Volkspartei nicht mehr herausgegeben wurden; vielmehr
liegt die Sache ſo, daß allein im Jahre 1921 nicht weniger
als spier neue Auflagen der Lindeinerſchen Schmäh-
ſchrft herausgekommen ſind. Die letzte in aller
jüngſter Zeit. Dieſe pauſenloſe Fortführung der deutſch
nationalen Angriffe bis heute hat uns veranlaßt, aus
unſerer bisherigen, im vaterländiſchen Jntereſſe geübten
Reſerve herauszutreten und der Verhetzung der nationalen
Wählerſchaft ein Ziel zu ſetzen. Wer unſere Abwehrſchrift
lieſt, muß zugeben, daß ſie nicht Gegenſätze vertiefen will,
ſondern in jeder Zeile zur Beſinnung und nationalen
Sammlung mahnt.“

Es iſt recht bemerkenswert, daß die Deutſche Volks
partei eine Aneinanderreihung ihrer ſehr verſchiedenartigen
Beſchlüſſe zur Frage der Monarchie, des Einheitsſtaates, der
völkiſchen Frage uſw. als „Schmäbhſchrift“ bezeichnet. Damit
ſcheint ſie ſich ihrer eigenen Entwicklung zu ſchämen
und des Glaubens zu ſein, daß ſie an Achtung in der
Oeffentlichkeit verlieren muß, wenn auf ihre allerdings ſehr
eigenartige Entwicklung hingewieſen wird. Jm übrigen iſt
es durchaus ohne Belang, ob von der Lindeinerſchen Schrift
zwei oder zehn Auflagen erſchienen ſind. Von Bedeutung
iſt allein, daß die erſte Auflage vor acht Monaten heraus-
kam, und daß die Deutſche Volkspartei zu etwaiger Ent
gegnung acht Monate Zeit hatte. Sie hat ſich hierzu aber
ausgerechnet den gegenwärtigen Augenblick der ernſten
außenpolitiſchen Situation ausgeſucht, wohl wiſſend, daß in
ſolchen Augenblicken die Deutſchnationale Volkspartei von
varteipolitiſchen Auseinanderſetzungen abſieht.

Die Republik ohne Republikaner
Jm „Vorwärts“ reißen die Jeremiaden über den

Mangel an Republikanismus überhaupt nicht ab. Alle Tage
findet er noch ein Amtsſiegel oder einen Stempel oder ein
amtliches Formular mit den fluchwürdigen Buchſtaben
„Kgl.“, alle zwei Tage einen „Hoflieferanten“. Neuerdings
gibt er gleich ganze Sammlungen ſolcher Scheußlichkeiten,
wie z. B. dieſe:

„Jn Minden war gerade akademiſches Turnfeſt: ein
Wald von ſchwarz-weißeroten Fahnen, zahl
loſe Fähnchengirlanden in allen Farben das geübteſte
Auge entdeckte aber nicht ein einziges Mal die Farben der
Republik. Selbſt das ſtädtiſche Amtsgebäude, das Rat-
haus, ſchien dieſe Farben nicht zu kennen. Er hatte zwar
nicht ſchwarz-weiß-rot gehißt, ſondern die Stadtfarben
aufgehängt; vor Schwarzrot-gold ſchien es unüberwind-
liche Scheu zu haben. Doch wer will einer ſolchen vom
Geiſte des Spießertums beherrſchten Stadt einen Vorwurf
machen, wenn er gleichzeitig gewahrt, daß ſich ſelbſt in
reichs öffentlichen Gebäuden 256 Jahre nach
der Flucht Wilhelms II. noch immer die Symbole des
Monarchismus ſpreizen: Jn Wunſtorf, an der Haupt
ſtrecke Köln--Berlin gelegen, fand ich im Warteſaal 1. und
2. Klaſſe des Bahnhofs nicht weniger als fünf Kaiſer-
bilder. Wunſtorf wurde aber noch übertrumpft von
Bückeburg: Dort zählte ich im Warteſaal 1. und 2. Güteſogar t Exemplare dieſer Art. Der Warteſaal eines

Bahnhofs iſt ein öffentlicher Ort. Wir dürfen wohl an
das Reichsverkehrsminiſterium die Frage richten, warum
dieſer monarchiſtiſche Unfug immer noch geduldet wird,
und warum nicht längſt allgemeine Anweiſungen er
gangen ſind, dieſe Symbole verklungener Zeiten reſtlos
zu entfernen. Wunſtorf und Bückeburg bilden doch gewiß
keine Einzelfälle. Es iſt, geradeheraus geſagt, ein
Skandal, daß ſolche Dinge überhaupt noch möglich ſind.
Jch habe ſeinerzeit leider feſtſtellen müſſen, daß im
Sitzungsſaal des Reichsminiſteriums des Jnnern am
Königsplatz im beherrſchenden Mittelpunkt ein Kaiſer-
bild hing. Jſt es heute verſchwunden? Wenn nicht,
dann wird der jetzige ſozialdemokratiſche Jnnenminiſter
hoffentlich ſehr bald dafür ſorgen.“

Ja, ja, ſozialiſtiſche Miniſter haben ſchon wichtige Auf-
gaben zu erfüllen und ſind ſchon nötig zur „Sicherung der
Republik. Man begteift danach das Bedürfnis, den Ver-
faſſungstag mit Feſtakten zu begehen.

Bayern gegen die Schieber!
Jn Bayern hat ſeit einiger Zeit mit dem u

freien Getreide Preistreiberei und Wucher ingroßem Maßſtabe eingeſetzt, daß die Verſorgung d
bayeriſchen Bevölkerung ſelber Schwierigkeiten herein
Miniſterpräſident v. Kahr hat deshalb am Sonnabend
zweites, ſehr ernſtes Telegramm an die Reichsregierun n
richtet, in dem er ein bayeriſches Ausfuhrverbot für dring
venwig erklärt. Dies Telegramm hat folgenden Von
aut:

mlage,

„Getreideaufkauf in Bahern hat infolge Preistreib
unbeſchränkter Ausfuhr Formen angenommen, die
die Brotverſorgung, ſondern auch die öffentliche Siche
heit gefährden. Abhilfe nur durch die in g 49 w
Reichsgetreideordnung dem Reichsernährungsminiſter ein
räumten Befugniſſe möglich, von der Gebrauch zu machen un
nur im dringendſten Jntereſſe Bayerns, ſondern auch de
Reiches liegt. Ablehnung des bezüglichen bayeriſchen Antegn
durch das Reichsernährungsminiſterium bedauere ich tief, ung

wegen der politiſchen Folgen. Erbitte nochmals Prüfung un
gefällige umgehende Mitteilung des Ergebniſſes.“

Gleichzeitig wurde die bayeriſche Geſandt,
ſchaft in Berlin angewieſen, im Sinne des Antrages bein
Reichskanzler mündlich vorſtellig zu werden.

Landwirtſchaftsminiſter Wurzlhofer erſchien an
Sonnabend auf der Münchener Getreideb örſe un
hielt eine Rede an die verſammelte Handelswelt, und an di
Genoſſenſchaftsvertreter, in der er eindringlich vor Preis
treibereien mit umlagefreiem Getreide warnte, r
ſtellte Maßnahmen, die eine Ausfuhrbeſchränkung für un
lagefreies Getreide aus Bayern bezwecken, in Ausſicht und
betonte, daß alle Geſchäfte über Weltmarkt.
notierungen als Preistreibereien angeſehen
und ſtrafrechtlich verfolgt würden. Er forderte die Mühlen
die Nährmittel- und Brauinduſtrie auf, den Einkaufspreis zu
halten, ſonſt ſei ein einſchneidendes Vorgehen der Staats-
regierung unvermeidlich.

Der Kampf der bayeriſchen Regierung gegen da
Schieber und Wuchertum ſollte auch von der Regierung der
übrigen deutſchen Staaten unterſtützt werden. Jn Preußen
iſt dagegen aber leider ſo gut wie nichts praktiſch geſchehen,
vielmehr iſt das Schiebertum hier ſeit der Revolution
z angeahnter Blüte emporgediehen. Durch die Jnitiative

er bayeriſchen Regierung iſt auch das Volksempfin-
den für Recht und Geſetz wieder geſchärft worden, das ſich
nun zuweilen in einer Weiſe geltend macht, wodurch den
Schiebern der Aufenthalt in Bayern auf die Dauer uner
träglich gemacht werden könnte. So ſchleppte jüngſt in
Memmingen die erregte Volksmenge den Milchgroß
händler Roſenbaum, der als Großſchieber entlarvt wort
den war, vor den Richter, nachdem ſie ihn zur öffentlichen
Warnung, mit einer Kuhglocke um den Halz,
durch die Straßen geführt hatte. Vom Schköffengericht
wurde Roſenbaum darauf zu fünf Wochen Gefängnis und
dreitauſendfünfhundert Mark Geldſtrafe verurteilt Dieſer
Vorfall von Memmingen hat naturgemäß das „Berliner
Tageblatt“ ſtark erregt, das in ſeiner bekannten Manier über
„antiſemitiſche Ausſchreitungen“ herzieht, die ſemitiſchen
Ausſchreitungen der Roſenbäume aber milde beurteilt, die

erei und

nicht nur

nachgerade anfangen, die Geduld des deutſchen Volkes
überfpannen.

„Die Republik iſt eine Jdee“. Dieſe epochale Gntdedunſ
iſt einem Leitartikel des Moſſeſchen Hinterhausorgans boc
behalten geblieben, der ſie dem von ihm im Jenſeits inher
viewten Heinrich Heine in den Mund legt. Herr
bekanntlich nicht gerade ein Vorkämpfer des Deutſchtums, ha
ſich im Elyſium oder in Abrahams z
der „Berliner Volkszeitung“ wie folgt geäußert:

„Die Republik iſt eine Jdee, und noch nie haben die
Deutſchen eine Jdee aufgegeben, ohne ſie bis in alle ihr
Konſequenzen durchgefochten zu haben.“

Die Konſequenzen dieſer Jdee ſind bisher bekanntlich du
einen kataſtrophalen Verfall auf allen Gebieten dargeſtelt,
wenn ſie bis zum Aeußerſten durchgefochten werden ſollen ſo
kann dem deutſchen noch allerhand Liebliches bevorſt
Selbſt Herr Heine ſcheint ja dieſer Meinung zu ſein.

ſelbe, nur wagte es niemand zuerſt, es iſt ſchon längſt atem
loſe Stille des noch nie Geſehenen, des noch nie Dageweſenen,
des gänzlich Ueberwältigenden. Chriſtus tritt nun auf die
Höhe des weſtlichen Hügels, ganz rechts vom Zuſchauer
raum. Der Verſucher, in der Geſtalt des Judas, iſt ihm
dort ſchon genaht, Gottes Stimme iſt erklungen, nun gehen
wir mit ihm den ſchweren Gang nach dem Oelberg, ebendort
hinauf. Unten iſt Getſemaneh, wo die Jünger ſchlafend
liegen. Dreimal ſehen wir die Chriſtuserſcheinung im
heißen Ringen auf der Höhe, umflutet vom Sonnenlicht.
Jſt das wirklich noch ein Menſch, der da kniet? Kunſt muß
alles Menſchliche vergeſſen machen, ſonſt wirkt ſie nicht.
Das qualvolle Stöhnen kann ich gar nicht vergeſſen, als der
Heiland zum dritten Male von der Höhe ſteigt und die
Jünger ſchlafend findet. Nie iſt mir die Getſemaneh-Ent-
täuſchung, das Sichnicht-verlaſſen-können auf die treueſten
Freunde, ſo greifbar nahegetreten als hier. Judas Verrat,
Petri Verleugnung, das „Kreuzige“ des Volkes dicht hinter
dem Hoſiannah! Die Handlung wird nun nach dem Mauer-
werk verlegt, das rechts im Talkeſſel ſehr geſchickt ange
bracht iſt. Dort iſt das peinliche Verhör vor Pilatus, die
Geißelung, die Freilaſſung des Barrabas. Die Sonne ver-
liert allmählich ihr ſtrahlendes Leuchten, wir wiſſen, auch
wir müſſen durch dunkles Tal. Denſelben Pfad, den der
Chriſt unter Hoſiannajubel geſchritten, ſchreitet er nun mit
dem Kreuz. Wer hilft ihm tragen?

Die Gruppe der drei Kreuze gegen den abendlichen
Wald iſt vom künſtleriſchen Standpunkt aus von ergreifen-
der Wirkung. Wie wir das Aufrichten des Kreuzes ſehen
müſſen, ſo müſſen wir auch die Abnahme ſehen
Grablegung. Dann aber auch die Auferſtehung! W
iſt erſtanden!“ Die Kinder ſinds wieder, die es zuer
rufen. Welch ein Oſterjubel! Chriſt iſt aus dem Grabe
hervorgegangen. Jſts nicht, als ob die Sonne am Weſt
hügel noch einmal ihre Leuchtkraft verdoppelt hätte? Die
Geſtalt im durchſcheinenden Gewande iſt der auferſtandene
Heiland. Alles Volk fällt aufs Knie und hebt die betenden
Hände zum Auferſtandenen. Allen voran Petrus, der ihn
verleugnete. „Simon Johanna, haſt du mich lieb?“ So
tönts von der Höhe. Alſo hat Gott die Welt geliebet, auf
daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern
das ewige Leben haben. Amen, Amen, Amen!

Das iſt der Schluß. Oder der Anfang Die Saene iſt

und die
t.

nun leer. Langſam leert ſich auch der Zuſchauerraun
Niemand ſpricht, ich möchte ſagen, niemand wagt zu abmen
Was haben wir denn da geſehen? Mich dünkt, eine Offen
barung einer neuen Zeit, eine Neubelebung unſerer her
lichen chriſtlichen Lehre, eine Neugeſtaltung und Ver
ſchmelzung von Religion und Kunſt. Was iſt denn maß
gebend für den Erfolg einer Sache? Die Menge der u
ſchauer, die klingende Einnahme? Doch wohl ſicher niht
Jch meine, die Wirkung iſt es, und die allein.
nicht, ob das Stück „Chriſtus“ auf der Bühne gegeben wir
und wie es da wirkt. Jch möchte es auf einer Bühne nitt
ſehen. Hier im Vogelherd ſpielt die Natur gleichſam mit
der Wind, die Sonnenreflexe, der blaue oder
Himmel, der grüne Wald. Dadurch hat man gar nicht de
Gedanken des Zuſchauers, ſondern vielmehr den des Ni
erlebens, was mir ſchon im „Tell“ ſo merkwürdig zum
wußtſein kam. Jnwieweit der Darſteller des Chriſtus, H
Hartig, der zugleich als Mitleiter des Landſchaftsthealer
zeichnet, dabei mitgewirkt hat, den Gedanken dieſer Chriſtus
ſpiele im Landſchaftstheater zur Tat werden zu laſſen, löf
ſich hier kaum feſtſtellen. Ein ganzer Künſtler, einer vo
Gottes Gnaden. Gingen wir dieſes Jahr auf einſamen

Waldpfade zum Chriſtusſpiel, ich ſehe im Geiſte die Pilge
ſcharen ziehen in künftigen Jahren. Beſondere Zei
rauchen beſondere Mittel. Unſere chriſtliche Religion
braucht Auffriſchung, Aufmunterung, Geſtaltung, Belebt
Dank Euch, die Jhr uns das brachtet! Jſt's Gottes We
ſo wird's beſtehn! Anna Corſeb,
Vrof. Dr. A. igand Halle Preisträgttim ſchen Flug-Sicherheitspreis

Der am 19. Februar v. J. ausgeſchriebene „Deut ſch

SFlug-Sicherheitspreis“ von 40000 Mark wun
in der Weiſe verteilt, daß Prof. Dr. A. Wigandhel
für eine Vorrichtung zur Meſſung' des luft
elektriſchen Spannungsgefälles 15000 An
und die Ballonhüllen Geſellſchaft m. b. H. Berlin Tempel

für eine Reibungsbremſe für Fallſchirme Verzögerung
Eigengeſchwindigkeit des Abſpringenden) 25 000 Mark e

geteilten Hauptpreis erbiele,

Schoß zu dem jungen Nemn
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Der erfofgreicſisfe Rennfag

hlechtes Wetter Guter Sport Minderer Beſuch Große Selder Schwerer Boden: Leichtes Geld

Regen am Renntag
a es doch manchesmal auf der Welt K grundverkehrt ein

tet iſt, ſo anders, als wohin unſere heißen Wünſche ſtreben!
n wir einen Maſſenbeſuch auf allen Plätzen, ſo liefen
ſige Felder über den Raſen. War das Wetter huldvoll und

dann war oft der Sport nicht ganz ſo zu benennen. Lag
hahn im ſommerlichen Glange mi ihrer ganzen köſtlichen

und Elaſtizität und lockte die Reiter zum Kampf
den den Flaggen, dann zahlte der Toto 11 für 10, mal 16z A, aber nie ſchüttete er dann ſo große Summen über die-

en die ihm Geld und Vertrauen geſchenkt hatten.
je Welt iſt manchesmal durchgekurbelt! Muß ſchon ſo ſein:e ſofeche hier, große glänzeznde Felder, aber da

wetz! Und der Totaliſator zahlte 198 und 842, aber die
inſchen fehlten! Und ging das leider weiter bis zur Bahn,
heim ſchweren Geläuf durch die ſtampfenden Pferdehufe rich-
e Narben bekommen hat.

W ihr mittags: es hatte eben aus Gewitterwolken Waſſer und
e über Halle geſchüttet; der Himmel klärte ſich auf. Sonnen-

en 1,10: Jetzt gehen wir! Auf dem Riebeckplatz Menſchen
x Renſchen, die den in Halle nun einmal obligatoriſchen run
de Elektriſche vollführen wollten. Alle Wagen vom Bahnhof
R UEeſett. Warten! 1.15: Warten! 1.20: Weiter warten! 1.25:

Sonnenſtreifen ſind verſchwunden. Die goldene Kugel auf
„FSoldenen Kugel“ ſchillert zwiſchen ſchwarzblau und violett.

en über den Kliniken ſteht eine Wolkenwand wie am jüng-
Tage. Drohend. Und ehe die MoſtUhr 1.30 anzeigt, platztöc aus den Himmelsſchleuſen hernieder.- Die Elektriſchen

gen nun gerade nicht. Und der Sommerhut Glasbatiſt
neul! Und gelbe Schuhe mit Wildledereinſatz vertragen kein
witter. Das war die erſte Enttäuſchung. Die andern waren
erwiegender, weil ſie Geld koſteten.
Unter dieſen Umſtänden war es natürlich, daß auch die
nhahn im Zeichen der Gummimäntel ſtand. Toiletten
hatte vorherbſtliche Koſtüme erwartet verſchwanden unter
enhäuten und Mänteln. Die Schirme übten das Auf und
lapen drei Stunden lang. Und trotzdem war der Beſuch nicht
z ſchlecht, obgleich wir ja unwillkürlich an die Rekordzahlen
vorigen Jahres dachten! Der Sattelplatz und die Tribüne

en voll. Oben rührte man ſich nicht unter dem ſchützenden
h hervor und ein Ober ſuchte durch Kognaks Stimmung zu
hen, War nicht nötigl Denn als die Startglocke den Preis
Pelersberg abrief, ſtand über der dunkel ſchimmernden Heide

i wieder ein lichtblauer Streifen, der ſich raſch und raſcher
röherte und bald wieder die ſiegende Sonne freigab. Es
wie wir ſchrieben: von 2.80 bis 6 blieb der Regen, der ſo

lich Tauſende a dem Hinmarſch zur Rennbahn einge-
t hatte, fort. Spritzer und Huſchen rechnet man nicht, wenn

P „von noch feucht iſt.
ieſes ganze Drumherum konnte aber den ſportlichen Er

n des Tages keine Einbuße bringen. Wie nie zuvor an
n Renntag war diesmal die Beſetzung eine außerordentlich

Große Felder ſtellten ſich dem Starter und der ſchwere
brachte Ueberraſchungen, die der Halleſche Toto vorher
nicht gezahltl hat. So konnte im „Harferennen“
ia ihren Wettern 842 Mark für 10 erbringen, obgleich ſie

n Gardenia ein totes Rennen lief. Die Beckerſche Stute, die
dem aufgeregten Start ganz ruhig verhielt, war durch Gang
Speed außerordentlich ſympathiſch. Jhr dürfte mehr zuzu
n ſein. Die Jüngſten, denen der Tag im Hauptteil gewidmet
zeigten ſich überhaupt als gute Klaſſe. Der Preis von

üringen, dieſe hiſtoriſche Prüfung, brachte einen ſchönen
von Jmmergrün, der dem Stall Friedheim auch in

J g. die Ehre des Sieges verſchaffte. Die etwas gefähr-
Gegner Wolfram III und Marokko konnten vom Sieger

auf abgeſchüttelt werden.
portlich intereſſanter als dieſes Rennen war das Trothaer
jdrennen, das zwiſchen Schipper und Eiders Trumpflag. Der

e machte zwar der Siegerin in der Diagonalen zu
ffen, doch konnte er gegen Eiders Trumpf nicht ankommen,
ehne Peitſche durch das Ziel ging. Die ſchönen Ehrenpreiſe
Damenpreisrennen holten ſich Lt. v. HoffmannWaldau und

v. Keller, erſterer auf ſeinem eigenen Bernſtein, letz
auf Mein Liebling. Er hätte das Pferd ſicher vor

durch das Ziel gebracht, wenn Mein Liebling nicht
gen Stangen abgeſtoppt hätte und ſo ſeine vielen Wetter

hatte übrigens nach den erſten haushohen
en trotz des nicht rekordmäßigen Beſuchs, ſtark zugenommen.
vuntee der Totaliſatorumſatz die Höchſtſumme von 2 304 110
erbringen, eine Ziſfer, die in Halle noch nicht

t worden iſt. Mitbeſtimmend mag dabei geweſen ſein,
ein Berliner und Leipziger Rennſtammm an den
re zu finden war, der auf der Tribüne und auch ſonſt
irrt Gebaren übel auffiel, die Einzahlungen aber

mit vier und mehrſtelligen Ziffern leiſtete.
wir einen ſportlich ſo erfreulichen Tag in dieſem Jahre

in haben werden, ſei dahingeſtellt. Das Wetter und
eebrehte Welt waren ſchuld, daß micht mehr Menſchen
Freuden geſtern durchkoſten konnten. Deshalb rührteh der vervſtfe ſche Abend auch nicht mehr, da vor den

en das türmereiche Bild unſerer Hallorenſtadt in rein
Srer Klarheit wie ein Grüßen vor uns aiſſtans. n

Preis vom Petersberg
krenreiten. Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder,
tſchen franzöſiſchen, belgiſchen und außereuropäiſchen aus
nen die ſeit 1. Januar 1920 kein Rennen von über 10 000
dewonnen haben. Ehrenpreis und 15 000 Mk. 2600 Meter.
S fraels Dalaj Lama (Bech, 2. Hagelſchkag (von

Weuſen), 8. Orta (v. d. Rottlenberg). Tot.: Sieg 108:10,

9951

41

liert
5

ort ode
cht.
rn 121

u 80. Ferner liefen: Rheingau, Gudrun, Escadron.

Unter Regen ſtellten ſich 6 Pferde dem Starter. Escadron
führte bis in den Einlauf und ſchien mühelos zu gewinnen. Dalaj
Lama wurde darauf ernſtlich angefaßt, während Hagelſchlag
mäßig an zweiter Stelle lag, aber in der Diſtanz von Dalaj Lama
überboten wurde. Der Fuchshengſt gewann leicht. Escadron
wurde nicht ausgeritten.

Harferennen
Für 2 jährige inländiſche Pferde, die nicht geſiegt haben.

Preiſe 15 000 Mk. 900 Meter.
Der Start, der am äußerſten Ende der Geraden lag, miß-

glückte einige Male, weil das Rudel von 10 Pferden ſchwer zum
emeinſamen Ablauf zu bringen war. Faſt geſchloſſen ging dasFeld nach Hauſe, ſofort geführt von Bavariaga. Dichtauf Gar

den ia und Ravenna. Gardenia konnte erſt kurz vor dem Ziel
den Kopf frei bekommen und holte auf, leider zu ſpät, um Bavaria
ſchlagen zu können.

1. f Hauptgeſtüt Graditz' Gardenia (Kaiſer), 1. f A. Beckers
Bavaria (A. Kalff), 2. L. Lewins Maſſarhy (Olejnik). Tot.:
Sieg 11:342. Platz 18, 85, 13. Ferner liefen: Jeſſi, Ravennag,
Varzin, Garderobe, Ritter Blaubart, Paria. Totes Rennen,
e Z.

Jünger-Hürdenrennen
Preiſe 18 000 Mk. Für Z3jährige inländiſche Pferde, die kein

Rennen von 15 000 Mk. gewonnen haben. 2600 Merer.

Vom Start weg führte Silbertaler, bis Mokan, die
unter Buchholz auffallend gut ſprang, an der erſten Hürde die
Führung bekam. So ging es an der Tribüne vorbei und bis zur
Gegenſeite, wo Silbertaler einen vergeblichen Angriff verſuchte.
Jm letzten Bogen lagen Mokan, Landsmann und Roſe Marie
gleichauf und gingen auch ſo über die letzte Hürde. Da gewann
Landsmani an Boden und ging unter der Peitſche ſicher
durchs Ziel. Es folgte Mokan und Roſe Marie. Lanze ſpielte
keine Rolle.

1. M. Schönemanns Landsmann (F. Guttke), 2. Th. C.
Buß' Mokan (Buchholz), 3. M. Federmanns Roſe Marie
(Kukulies). Tot.: Sieg 26:10, Platz 20, 29. Ferner liefen: Lanze,
Silbertaler. Sicher--2 1--Weile.

Preis von Thüringen
Preiſe 35 000 Mk. Für 2jährige inländiſche Pferde, die kein

Rennen von 30 000 Mk. gewonnen haben. 1200. Meter.
Der Stall Friedheims, der im vorigen Jahre mit Horſt

dieſes hiſtoriſche Rennen gewann, konnte auch dieſes Mal den
Sieg verbuchen. Der Starter ſah zu dieſem Hauptereignis fünf
Pferde am Start, die zweimal vergeblich abzukommen ſuchten.
Als das Feld endlich in Bewegung kam, führte Wolfram II
vor Jmmergrün und Marotte. Jm Bogen wurde Wolfram III
gedrückt und Marotte holt auf. So geht es in den Einlauf, wo
Jmmergrün ſtark nach Hauſe drängte und nicht zu ſchlagen war.

1. Friedheims Jmmergrün (Br. Wenzel), 2. Graditz'
Wolfram III (Kaiſer), 3. L. Lewins Marotte (Olejnik)
Tot.: Sieg 26, Platz 17, 20. Ferner liefen: Young Star. Leicht

Damenpreis-Jagdrennen
Ehrenpreis und 15 000 Mk. Für Ajährige und ältere inlän-

diſche Pferde, die ſeit 1. Januar 1920 weder ein Rennen von
20 000 Mk., noch ſeitdem in Summa 60 000 Mk. gewonnen haben.
3200 Meter.

Als der Starter die Pferde entließ, ging Bernſtein ſofort
in Front, blieb auch im Bogen an der Spitze, gefolgt von Charleys
Couſin und Suſanne. Jn der Diagonalen zog ſich das Feld aus-
einander; an der Jasminhecke fiel Suſanne. Bei den Tri-
bünen führte Charleys Couſin, Bernſtein und Mein Liebling. Bei
der Berghürde ſtürzte Primus. Jm Einlauf holte Mein
Liebling überraſchend auf und lag bis 50 Meter vor dem Ziel
mit vorne, wo er aber ſtehen blieb und ſich mit dem zweiten
Platz begnügen mußte. Der vielgewettete Bernſtein konnte
ſo ſicher ſiegen.

1. Lt. Hoffmann v. Waldaus Bernſtein (Beſ.), 2. Geſtüt
Sterpels Mein Liebling (Herr v. Keller), 83. O. Trauns
Charleys Couſin (Fr. v. d. Recke). Tot.: Sieg 46, Platz 14,
12, 14. Ferner liefen: Seemann, Mariette. Sicher 1
Gefallen Suſanne, Primus.

Trothaer Jagdrennen
Ehrenspreis und 23 000 Mk. Für Ajährige und ältere Pferde

aller Länder, die engliſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und außer-
europäiſchen ausgenommen, die ſeit 1. Januar 1920 kein Rennen
von über 20 000 Mk. gewonnen haben. 4000 Meter.

Ein ſchönes Rennen mit wechſelndem Kampf und einer Ueber
raſchung. Der alte Schipper ſollte das Rennen machen, aber
kam ſchon beim Start ins Hintertreffen. Pflicht führte gefolgt
von Stella II und Schipper. So ging es in die Gegenſeite.
Eiders Trumpf bekam im Bogen die Spitze und blieb vorne.
Stella II, Schipper. Feſt geſchloſſen geht es durch die zweite
Diagonale. Am Tribünenſprung liegt Stella II vorn, es folgen
Eiders Trumpf, Schipper und Pflicht. Schließlich holt auf der
Gegenſeite Schipper auf und bedrängt die vorn liegende Eiders
Trumpf bedenklich, kann aber nur vorübergehend den Kopf vorn
behalten. Jn der Geraden zeigt es ſich, daß Eiders Trumpf un
angefaßt den Sieg landen kann. Schipper, Stella II, Pflicht.

1. H. v. Mackenſens Eiders Trumpf (Fr. v. d. Vottlenberg),
2. L. Beckers Schipper (Stolpe), 83. E. S. Fürſtenbergs
Stella II (R. Knobel). Tot.: Sieg 49, Platz 20, 14. Ferner
liefen: Pflicht. Sicher 1--Weile--10.

Fernor: Frei, Wetterſcheide,

Totaliſator-Rekord Die SchwimmemMeiſterſchaften in Leipzig
Graditz Rennen

Preiſe 18 000 Mk. Für gjährige und ältere inländiſche
Pferde, die ſeit 1. Januar 1920 kein Rennen von über 10 000 Mk.
gewonnen haben. 1600 Meter.

Das Rennen lag von Anfang an vorne und gewann als
überlegene Klaſſe, wie es wollte. Mit mächtigem Vorſprung am
Start. Hinten Friedensritter, Naive und der Reſt. So blieb das
Rennen ſchon entſchieden, als das Feld in die Gerade einbog.
Aus dem ſchärfer drängenden Rudel bekam ſchließlich Satyr doch
den Kopf frei und kam nach Hauſe, wie er vom Start gegangen
war.

1. A. Robitſcheks Satyr (O. Müller), 2. R. Schmidts
Friedensritter (E. Behr), 3. A. v. Shmieders Naive
(Br. Wenzel). Tot.: Sieg 36:10, Platz 16, 22, 20:10. Ferner
liefen: Wilita, Maikotten.

Rennen zu Berlin-Strausberg-Karlshorſt
Malachit gewinnt den Preis von Fredersdorf.

Löckwitzer Hürdenrennen: 1. Frau E. Kornblums Faktor
(K. Edler), 2. Sinn Fein, 83. Almanach. Tot.: 87:10, P. 12,
11:10. Ferner: Jimmy (4), Waffenbund. 2. Auguſt Jagd
rennen: 1. G. Reppins Lucifer (E. Wurſt), 2. Sankt Martin,
3. Rotbart. Tot.: 15:10, Pl. 12, 18, 21:10. Ferner: Hasdrubal,
Falke, Orianne, Thunichtgut, Ortrud (4). 3. Preis von Fre-
dersdorf: 1. Major von Roſenbergs Malachit (v. Pelzer),
2. Minimax, 3. Maiſon Rouge. Tot.: 84:10, Pl. 27, 24, 16:16.

ſt gemacht (4), Lorenz. 4. Preis
von Petershagen: 1. Reinh. Müllers Gycre velem (K. Gors-
ler), 2. Scylla, 3. Rotgold. Tot.: 21:10, Pl. 15, 29, 20:10. Fer
ner: Flags dah, (gef.), Koroby (4), Reſeda (gef.), Welle, Mein
hard, Gero, Lebemann. 5. Voddien-Jagdrennen: 1. v. Valtiers
Philomele (v. Pelzer), 2. Sturmſchwalbe, 3. Coriolan II.
Tot.: 23:10, Pl. 15, 28:10. Ferner: Karl der Große, Cerberus.
6. Verſuchs-Jagdrennen: 1. R. Franks Belgrade (P. Lewicki),
2. Parma, 3. Major. Tot.: 51:10, Pl. 12, 11, 12:10. Ferner:
Schwanenritter, Etzel, Herzog (4), Quinte. 7. Preis von Giels-
dorf: 1. Heinz Stahls Roſenfels (Staudinger), 2. Katzen
jammer, 8. Föhn. Tot.: 73:10, Pl. 32, 34, 15:10. Ferner:
Meniko, Luftikus, Funkſpruch, Dive, Merkur, Briſe, Saarfels,
Orkan, Horſt, Malente, Eleanor, B. Primadonna, Scapa.

Deutſche SchwimmſportMeiſterſchaften

in Leipzig
Auch der zweite Tag der Schwimmſport Wettkämpfe in

Leipzig war wieder ein Ereignis, wie es ſelten geboten wird. Die
durch ihre früheren Siege bekannten Vereine, Poſeidon-Leipzig,
Hellas- Magdeburg u. a. zeichneten ſich wieder durch beſonders
gute Leiſtungen aus. So mußten ſich auch die Ungarn, welche
an den Kämpfen teilnahmen, drei Niederlagen gefallen
laſſen. Das Ergebnis der einzelnen Schwimmen iſt folgendes:

Springmeiſterſchaft: 1. Fritz Wieſel (Alter Leipzig S. V.)
125,2 P., 2. S. Lechnir (Stillinger-Deſſau) 121,8 P., 8. Lubes
(Poſeidon-Berlin) 117,6 P.

Lagenſtaffel 4mal 100 Meter: 1. Hellas- Magdeburg
5 Min. 49 im Alleinkampf.

Damenmeiſterſchaft 100 Meter beliebig: 1. G. Roſen-
berg (DamenAbt. Hannov. S. V.) 1 Min. 24,2, 2. Totes Rennen
Frl. Stindt (Hannover), Frl. Hüſing (Bille-Hamburg) 1 Min. 30,
3. Frl. Rademächers (Elberfelder S. V.) 1 Min. 30,1.

Seiteſchwimmen 400 Meter: 1. Dingeldey (Jung-Deutſch-
land, Darmſtadt) 6 Min. 4,2, 2. A. S. v. Breslau Cramer
6 Min. 9,1.

Meiſterſchaft Kurze Strecke 100 Meter: 1. Heinrich (Po-
ſeidonLeipzig) 1 Min. 5,1, 2. Eitner (Bremer S. V.) 1 Min. 5,4,
3. Hilmar ellasMagdeburg) 1 Min. 8,8.

Rückenmeiſterſchaft 100 Meter: 1. Froehlich Hellas
Magdeburg) 1 Min. 17,1, 2. E. Dahlem (Ruhrort 09) 1 Min. 18,
3. A. Beyer (Waſſerfreunde Spandau) 1 Min. 19,1.

Bruſtſtaffel 3mal 100 Meter (Ehrenwanderpreis der „Leip-
ziger Neueſten Nachrichten“): 1. Waſſerfreunde Hanno-
ver 4 Min. 18 (Schulz, Leube, Bühre), 2. Poſeidon-Berlin 4 Min,
23,2, 3. RhenusKöln 4 Min. 25.

Waſſerballmeiſterſchaft: Entſcheidungsſpiel zwiſchen Nikar-
Heidelberg und Waſſerfreunde- Hannover. Sie-
ger: Waſſerfreunde- Hannover mit 1:0 (Halbzeit 1:0).

ZBruſtmeiſterſchaft für Damen 100 Meter: 1. Frl. Murret
(Germania-Berlin) 1:34, 2. Frl. Axmann (Deſſau 1904) 1:40,4
Meiſterſchaft für die lange Strecke 1500 Meter: 1. S
(RhenusKöln) 23:23, 2. Heinrich (Poſeidon-Leipzig) 6 Meter
zurück, 3. Gperjeſſy (Budapeſt) ca. 70 Meter zurück, 4. Wermutk
(Spandau), 5. Dittmann (Hellas-Magdeburg).

Bruſtmeiſterſchaft 100 Meter: 1. Rademacher (Hellas-
Magdeburg) 1:21,4, 2. Herbordt (Hamburg) 1:22,2, 3. Sipo
(Budapeſt) a. Wettbewerb 1:23,2.

Vereinsmehrkampf: 1. Stillinge- Deſſau (Keßler, Lohn
Lechnir) 74,2 P., 2. Poſeidon Leipzig (Schulze, Müller, Heinich
73,4 P.

MehrkampfMeiſterſchaft: L Mund Sport Halberſtadt)
74,8 P., 2. Fvankenſtein (Hannover).

Kreislagenſtaffel für Damen 4 mall 100 Meter: 1. Kreis III
Mitteldeutſchland in 6 Min. 88 (Mannſchaft Axmann, Probſt,
Stöhr, Roſenberg), 2. Kreis I Berlin-Brandenburg in 6 Min.
372/

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Dienstag Wolkig- meiſt trübe, kühl, zeitweiſe Regen.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft
Provinz und Sport: Hans Heiling; für den jokalen Teil und Kommunalpolitik:
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar
Hheb erer. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S,
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Henny Porten
in dem Lustspiel in 4 Akten
Dierahrtins Paul

(Vollständig neue Kopie)

leipuiger

Ktraße Nr. 8

m

Detektivfilm in 5 Akten.

Beginn 4 Uhr.

„1ola, e Woaehenbrautſſcſrnenie Aventeuroriin in 6 Akten

Ir. Ia. Co T CORDBR
knoppohens Fracknoss

Schwank in 2 Akten
Die neuesten Wochenberiehte.

Beginn 4 Uhr.

Letates Gast konzert

Programmvie alte Wiener töckoer)

er Karten 5 Mark einschl. Steuer,
Reinh. Koch. Alte Promenade 1a.

(Strauss Suppé--Mil

e

Vom 15. bis 19. August (einschliesslich) zeigen wir in

unseren Geschäftsräumen Grosse Steinstrasse 79/80 eine

Sonder-Ausstellung:
S, Das Heim im Blumenzehmuch. S

Die Firmen
Blumenhaus Grünert, Geiststrasse
d. A. Heckert, Grosse Ulrichstrasse
Wratzke Steiger, Poststrasse
B. Döil, Grosse Ulrichstrasse

haben uns bei dieser Ausstellung freundlichst unterstützt.
Wir laden Freunde und Interessenten ergebenst zur Be-

sichtigung ein.

Gedrüder Bethmann, Aunstmöbelfabrit
Grosse Steinotrasso 79/80.

IuVNenehmuch,

Der Fürst von Ficcardiny! r

orgen Dienstag, den 16. August, abends 8 Uhr

Saalsehloßbrauerei(je r Witterung Saal oder Garten)Iohann Strauss I Su Vorm. K. k. Hofballmusikdirektor

S in WienI FPnhilk. Orchester (50 Musiker). Die Bäckereiinhaber der Stadt Halle und Umgegend anpfehlenmarkeuſteies Drot

durch Versicherung von Leibrente bei der
Preuxsisenen Benten-Uersieherungs-Anstalt.

aus 85igen Mehlenin derſelben Fuſammenſetzung, die für das Markenbrot amtlich vorgeſchrieben iſt

zum Preiſe von
Sofort peginngn i hleibende Rente
d. Eintrittsalter Jahre): 50 3 5 5 60 65 70 75

wesentlich höhere Sätze,
Für Prauen Fopen besondere Tarife.

Vermögenswerte Ende

Tarife und nähere Auskunft dureh:

Curt Spiegler in Hettstedt, Wilhelmstr. II.
in Ellenburg, Torgauerstr. 27,

Ferd. Cario in Fisieben, Grabenstr. '68/60.

67 im wildromantischen Bodetal gelegeOTEL. WVALDFRIED

ernspr. 4. Blektr. Lieht. Prospekte.August Kükoer. vorm. d

Dr. Meinhof,
NHanriettenstrasse

7,60 Mark für 1800 Gramm
reines Roggenbrot

aus 809higem Wehl zum Preiſe von
8,50 Mark

Die wir An imin zu Halle a. S. l.

Peißnitz.
Dienstag, den 16. d. Mt8s.,

abends 7, Uhr
groß. Elite Konzert

eſ. Philbarmon.

jährlich o der Einlago 7, a 244 O. II, do II 1ool I. 120
bei längerem Anfschub der entenzahlung

919: 136 Millionen M.
OsKar Schindler in Halle S., Bernburgerstr. 3.

Gustav Petzold Nachf., Inh. Paul Goldstein

G ür 1800 Gramm.h
bestempfohl. Haus, in ruhiger staubfreier Lage,
e r am Walde liegend. Anerk.gate erptfl. Aufmerss. Bedienung. MaB. Preise.

W. H. Beltsz.
Von der Roiso zurück. S

Jon der Reise zurück.

De Schobenr,
Könlgstrasse 9.

Dr. Aldehof.
nene

(er. v
Werkstfätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30.

Ernst Koltzer
Margarete Koltzer

geb. Riselen

Vermäklte.
Grevenbroieh, d. 16. August 4921.

e

Ihro in aller Stille vollzogene Ver-
mählun g zeigen an
Dr. med. Hans Alander, prakt. Arzt
und Frau Anni Alander geb. Moensing.

Halle a. S., Geiststr. 48, d. 13. Ang. 21.

C

cheſfter.Leitung:
ar

H. Sehröter.
Eintritt 1 M. Kinder frei.

M
Dr. Schönherr,
Gr. Steinſtr. 70 II.

in Norddeutſchland mit großer Provinzkundſchaft übernimmt

den Alleinvertrieb eines erſtklaſſigen Braunkohlen
Offerten unter D. 5492 an die GeſchäftsJ ZurSekgekehrt. Briketts.

ſtelle dieſer Seitung.

Saalgeleiſe

Wir bieten aus unſeren eigenen Saatzuchtwirtſchaften frei-
bleibend zu Tagespreiſen an:

Original Vienauer Saatroggen
Petkuſer Saatroggen,

Wir nehmen ferner ſchon jetzt Beſtellungen zur Lieferung
im Frühjahr entgegen auf:

anderes, was ſein nicht braucht, und e

Bequemerosbrwide
eRoc wegeu. etr Tanzunferrieht. a

s Komm
anerkqunte erſten

J mit Herrn Dr. med.
Adolf. Cossmann

beehre iéh mich anzuzeigen.

frau Marie Rehlelo

geb. Rudlotff.

Wäörmitz, imb. Halie a. S. August t.

Original Vienauer Saathafer,
beſonders für trockene Gegenden,

Orig. Ackermanns Danubia-Sommergerſte.

Sagtzuchtwirtſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf, J. 6.,

Die Verlobung meiner Tochter eine Verlobung mit Fräulein

Aenne Aenne Rehfeld
zeige ich hiermit ergebenst an.

ver grossö Erfolg
Nur noch bis Donners

Der Kolossale 7- Alter

oder
Die Beute der Erinnyen

sowie das glänzende Lustspiel
Detektiv aus Liebe I
mit Gerh. Dammann,

„[Lichtspiel The ater
Tägiſeh:

Goljath Armstron
Diehandlungs

CCCECEIIIIIIIIIVEE n ſomittag

Der Herkules Stellung
der schwarzen Berge, De 4

II. Tel. kabinetts wAuf Leben und Toi] u,wollte ſich i

6 gewaltige Akte. rungen ſch
regierung,

Der Inhalt des 1. Teiles wird im 1. Akte Aufruf ades 2. Teiles wiederholt. die Ein w
zu bewahr

Vorführung Wochentags: 4.00 6.45 930 R Cberſchleſier

Aubßerdem: für S
L h d Lü Reichska0 en un Uge n ſrErgreifendes Drama in 6 Akten. eren,
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Halle, 165. Auguſt.

SerienEnde
die Schulferien ſind zu Ende. Vier lange Wochenn einem geradezu vorbildlichen Ferienwetter, ſo

t geeignet zur Erholung. Glücklich die, denen der elker-
ſie Geldbeutel eine Ferienreiſe ins Gebirge oder an die
Fee erlaubte, oder die durch die Gaſtfreundſchaft der Land

erung als „Stadtkinder aufs Land“ genommen wur
n. Am glücklichſten ſind wohl jene, denen die Schweiz,

ſorwegen oder Schweden die gaſtlichen Pforten öffnete, und
de nun in einer ganz neuen Umwelt weilen durften.

Froß freilich war die Zahl derer, denen der Geldbeutel
anerlei Reiſe ermöglichte, und die auch von einer koſten
Wien Ferienfahrt ausgeſchloſſen blieben, weil geſundheitlich
hwächere den Vorrang erhalten mußten. Sie waren auf

e engere und weitere Umgebung Halles angewieſen, ſind
ber ſicherlich dabei auch nicht ſchlecht gefahren. Sie werden
nyfunden haben, daß auch die Heimat viel Neues und

Schönes zu bieten vermag, wenn man es nur ernſtlich ſucht.
So werden jedem die köſtlichen Sommertage der Ferien

racht haben.

Mancher geplagte Familienvaker, dem es nur unter Ent
rungen möglich geweſen iſt, mit Frau und Kindern
nige Zeit auf dem Lande, im Gebirge oder an der See
wubringen, iſt jetzt dabei, die Bilanz ſeiner Er
ahrungen zu ziehen. Sie iſt in mancher Hinſicht nicht
zu erfreulich namentlich in finanzieller Beziehung. Die
ſerpflegungsverhältniſſe haben ſich ja im allgemeinen, be
nders aber auf dem Lande, ganz weſentlich verbeſſert, von
ner Preisſenkung war aber zumeiſt nicht viel zu ſpüren.

Der Sommerfriſchler aus der Sroßſtadt wird vielfach
e Erfahrung gemacht haben, daß gewiſſe landwirtſchaftliche
euger die Großſtadtpreiſe ſehr genau ſtudierten und ſich

mach zu richten wußten. Solche Fälle ſind jedoch nicht auf
bgier zurückzuführen, ſie werden auch mit durch jenen
wernünftigen Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung verurſacht,

allen Ermahnungen zum Trotz jeden Preis zahlt, nur
n gewiſſe Lebensmittel zu bekommen.

Am morgigen Dienstag fängt in Halle die Schule
jeder an. Aber daran denkt man nicht. Noch immer
gen die Schulbücher verachtet und vergeſſen da. Jhre
ſtzer ſchwelgen nur in Erinnerungen und denken ſchon

die nächſten Ferien.

Zur Getreideumlage
Am 10. und 12. Auguſt fanden in Magdeburg und in

alle unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Beſprechungen
t die Getreideumlage ſtatt, zu denen Landbund, Land
rtſchaftskammer, Landräte und Oberbürger-

eiſter der kreisfreien Städte eingeladen waren. Hierbei
e auf Grund zahlreicher Beſchwerden die Getreideumlage
Regierungsbezirke r und Magdeburg einer
hprüfung unterzogen werden. Zu Beginn der Sitzungen ließOberpräſident erklären, daß er trotz ſeiner gen Be
hingen beim preußiſchen Staatskommiſſar für Volksernäh-
in Berlin eine Herabminderung des Umlageſolls für die
inz Sachſen nicht habe durchſetzen können. Eine Aenderung
Umlageſolls für die einzelnen Regierungsbezirke ſei mithingeſchloſſen. Zu erwägen fei, ob eine Möglichkeit beſtünde, in

einzelnen Provinzen einen Ausgleich zu ſchaffen durch Ver
bung des Umlageſolls innerhalb der einzelnen Kreiſe und

r zugunſten der ſchwächeren Lieferkreiſe unter gleichzeitiger
ſrbelaſtung der lieferſtarken Kreiſe. Leider ergab ſich in den
handlungen, daß heute, nachdem die einzelnen Kommunalver

de das Lieferſoll auf die einzelnen Erzeuger bereits umgelegt
ten, weder die techniſche noch die rechtliche Möglichkeit beſteht,
ndeine Be bezw. Entlaſtung von einzelnen Kreiſen vorzu
nen. Eine Aenderung wäre nur dann zu ermöglichen, wenn

einzelne von der Umlage betroffene Erzeuger der beſſeren
iſe ſich bereiterklären würde, zugunſten der Landwirte in
ſchwächeren Kreiſen nachträglich eine hebung ſeines Um
ſolls auf ſich zu nehmen. Der Landbund der Proving Sach-
ſtelke nun durch ſeinen Vorſitzenden, Landesrat a. D. Frhr.

Wilmowski (in Magdeburg durch den Bezirksvorſitzenden,
kbeſitzer SchäferKampf) den Antrag, daß von dem Sprozen
Zuſchlag, den jeder Kommunalverband zum Ausgleich von

fällen nach 8 des r aufſchlagen dürfte, etwa
roz. den Regierungspräſidenten zur Verfügung geſtellt
den, gewiſſermaßen als beſonderer Ausgleichsfonds zur nach
ichen Entlaſtung der Kreiſe vorwiegend leichteren Bodens.

wäre der einzige Ausweg geweſen, gerade dieſe Kreiſe noch
träglich zu entlaſten. So ſehr die Regierung dieſen prak-

Vorſchlag begrüßte, konnte ſie ihm doch nicht ſtattgeben,nach r Anſicht eine rechtliche Handhabe zur Durchführung

t gegeben war.

Der Landbund richtet nun an die Landwirte die dringende
ſerderung: Denkt an die Nöte der ſtädtiſchen Bevölkerung,
Arbeiter, kleinen Rentner, Beamten, Kinder und Greiſe
m liefert ſchnell Euer Umlagegetreide ab. Und wer dann
etwas Getreide zum freien Handel übrig behält, der verkaufe
mäßigen Preiſen nur an ſolide Müller und an die ihm
ten Händler. Schieber und wilde Ankäufer aber weiſe er
Lerachtung von ſeinem Hofe!

Generaldirektor Dipl.Bergingenieur Zell
am heutigen Tage auf eine jährige Tätigkeit als
ter der Halliſchen Pfännerſchaft A.G. zurück

Als er im Jahre 1806 als Nachfolger des verſtorbenen
s Leopold die Leitung des Unternehmens übernahm,
Se die damalige Gewerkſchaft Konſolidierte Halliſche
erſchaft nur die alten Halliſchen Werke: Saline, Grube
Schwelevei AltZſcherben, die Ziegeleien in Paſſendorf
de Naßpretzſteinfabrik Halle. Beſchäftigt wurden da

nige 100 Arbeiter; heute einſchließlich der Beamten
Wo Die Brikettfabrikation war ſeiner Zeit noch nicht

Unter Generaldirektor Zell hat die Halliſche Pfännerſchaft

gewaltigen Aufſchwung genommen. Jm Jahre 1905
Bezie?ungen zum Niederlauſitzer Bergbaugebiet ange

Wehlich zum Enverb dor Grube Friedrich-Ernſt,
rilettfabrik und Glasfabrik Senftenberg (Fiaſchen
führen. Im Jahre 1918 wurde die Umwandlung der
haft in eine Aktien Geſellſchaft vollzogen. Etwa um

m ne die Pfännerſchaft Fuß im nahen Geiſel

Beilage zur Halleſchen Seitung
talwerkes „Pfännerhall“, einer modern angelegten Braun

kohlengrube mit großer Brikettſabrik, geſchritten werden konnte.
1918 erfolgte der
(Glasfab rih) in Großräſchen (Niederlauſitz). So hat die
Halliſche Pfännerſchaft, die infolge eigener Kohlenproduktion
unabhängig iſt von der in heutiger Zeit oft gefährdeten bzw.
mangelhaften Kohlenbelieferung, in dieſem Vierteljahrhundert
eine ſtets fortſchreitende Entwicklung zu verzeichnen.

Wir wünſchen Herrn Generaldirekor Zell, der Mitglied
verſchiedener Fachverbände ſowie Syndikate iſt und der ſtets
im beſten Einvernehmen mit den Beamten und Belegſchaften
des Werkes geſtanden hat, an ſeinem heutigen Ehrendage noch
recht viele und erfolgreiche Jahre auf ſeinem ſchweren,
verantwortungsvollen Poſten!

580jähriges Beſtehen des Hoſpitals
St. Cyriaei et Antonii

Die älteſte und bedeutendſte Stiftung unſerer Stadt, das
Hoſpital St. Cyriaci et Antonii, kennte am geſtrigen Sonntag
auf ein 580jähriges Beſtehen zurückblicken. Die
Stiftung iſt im Jahre 1841 durch wohltätigen Gemeinſinn ins
Leben gerufen, um alten, würdigen, und bedürftigen Bürgern
unſerer Stadt einen ruhigen, forgenfreien Lebensahend zu
ſichern. Zur Feier dieſes wichtigen Gedenktages fand in der
ſchlichten Hoſpitalkirche ein Gottesdienſt ſtatt, wobei der Anſtalts

geiſtliche, Oberpfarrer Kekler, die Feſtpredigt hielt. Jn
warmen, zu Herzen gehenden Worten wies er die Hoſpitaliten

auf die lange Geſchichte der Anſtalt hin und ermahnte zur Dank
barkeit gegen Stadt und Vorſtand, welche immer bemüht ge

ihnen den Zufluchtsort ſo angenehm wie möglich zu geſtalten.
Ferner gedachte der Geiſtliche rühmend der jahrzehntelangen,
ſegensreichen Tätigkeit des jetzt in den Ruheſtand iretenden
Hofpitalinſpektors, Herrn Agde, der ſtets ein gflicht

getreuer Beamter war. Vom Vorſtand war das dereits ſeit 1910
im Amte befindliche Mitglied Herr Bankier Robert Somburg
zugegen.

Geſchäftsjubiläum ver Firma Gebr. Bethmann
eute waren 26 Jahre verfloſſen, daß Herr Robert

Bethmann in die von ſeinem Vater gegründete Kunſtmöbel
fabrik Gebr. Bethmann, Große Steinſtraße 79/80, eintrat. Ge
treu dem Leitſpruch der Familie Bethmann, „An Gottes Segen
iſt alles gelegen“, hat es der jetzige r vermöge ſeines
regen Fleißes ſowie ſeiner Erfahrung und Umſicht als Geſchäfts
und Fachmann verſtanden, das Geſchäft im Verein mit ſeinem
Bruder, Herrn Erich Bethmann, aus beſcheidenen Anfängen mit
ſichtlichem Erfolge weiter auszubauen und zu vergrößern, ſo daß
es heute zu den allererſten ſeiner Art am Platze gehört. Wir
möchten nicht verfehlen, Herrn Robert Bethmann, als unſerem
langjährigen Abonnenten und Geſchäftsfreund, an ſeinem heuti-
gen Eherntage nochmals unſere herzlichſten Glückwünſche dar
zubringen.

Anläßlich des Geſchäftsjubiläums fand heute vormittag in
den Räumen der Firma eine kleine Feier ſtatt, zu der zahlreiche
Verwandte, Bekannte und Geſchäftsfreunde u. a. Herr Ge
heimrat Steckner des Hauſes Bethmann erſchienen waren.
Die Feier wurde eingeleitet durch einige Geſänge (u. a. „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“) des Stadtſingechors, worauf Ver
treter der Angeſtellten und Arbeiter der Firma ihrem Chef ihre
Glückwünſche übermittelten. Der weitere Verlauf der Feier
legte ein beredtes Zeugnis ab für das hohe Anſehen, das die
Firma in weiten Kreiſen unſerer Stadt genießt, ſowie für das
gute Einvernehmen, daß von jeher zwiſchen der Geſchäftsleitung
und deren Angeſtellten beſteht.

Mit dem Geſchäftsjubiläum war gleichzeitig verbunden eine
Sonderausſtellung der Firma, die unter dem Namen
„Das Heim im Blumenſchmuck“ vom 15. bis einſchließ
lich 19. Auguſt in ſämtlichen Räumen der Firma ſtattfindet. Jm
Rahmen eines künſtleriſchen, gediegenen Blumenſchmuckes wer
den Herrenzimmer, Schlafzimmer, Speiſegimmer, Muſikzimmer
uſw. gezeigt. An der Ausſtattung der einzelnen Räume haben
ſich folgende ger Firmen beteiligt: Blumenhaus Grunert,
Geiſtſtraße, J. A. Heckert (Glas- und Kriſtallwaren), Große
Ulrichſtraße, Wratzke und Steiger (Eßbeſtecke) und B. Doll
(Muſikflügel). Der Beſuch dieſer Sonderausſtellung ſei allen
unſeren Leſern angelegentlichſt empfohlen.

Das Sondergericht dagte heute zum letzten Male. Die
noch vorliegenden Strafſachen werden vor dem ordentlichen
Gericht (Strafkammer) abgeurteilt.

Das Bezirksbauamt für das Baugewerbe für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt 8 ar cher ne n einen

t efällt, won e ifli öhne für Hochbau, ekeh und Tiefbau mit Wirkung vom erſten Tage der

auf den 9. Auguſt folgenden Lohnwoche um 70 Pfennig erhöht
werden. Die drei großen Arbeitgeberverbände des Bauge-
werbes (Hochbau, Betonbau und Tiefbau) für die Provinz
Sachſen und Anhalt haben in ihren Verſammlungen am
13. Auguſt den Schiedsſpruch abgelehnt, da die in der Begrün

angeführte Aenderung in der Lebens haltung nach Auf
chann der Arbeitgeberverbände nicht Anlaß zu einer einheit
lichen Lohnerhöhung von 70 Pfennig ſein kann, um ſo weniger
als das Bezirksbauamt in ſeiner Begirksverſammlung vom
7. Juni feſtgeſtellt hatte, daß die bis zu dieſem Tage gegahlten
Löhne den damaligen Wirtſchaftsverhältniſſen entſprechen und
die am 7. Juni gewährte Lohnerhöhung von 30 Pfennig ein
Ausgleich für die bereits im Juni erfolgte Teuerung vom
November 1920 bis Januar 1921 ſein ſollte. Die geſamten
Arbeitgebe haben nunmehr den Reichsarbeitsminiſter
um ſofortige Grledigung der Angelegenheit erſucht und haben
in Anbetvacht deſſen, daß die kommende Erhöhung die ver
heirateten und unverheirateten Arbeiter verſchieden trifft, die
Gewährung eines entſprechenden, nach Familien und Kopf
zahl geſtaffelten Ausgleiches beim Reichsarbeitsminiſter

Das großartige Hilfswerk unſerer deutſchen Stammes
verwandten und Freunde in Amerika zu Gunſten der notleiden
den Bevölkerung Deutſchlands hat durch das Zentral
komitee für Linderung der Not in Deutſchlandund Deutſchöſterreich Tentrai Relief Committee) ſchon
viel Elend gelindert und ungezählte e zu Dank verpflichtet.
Neuerdings ſind in Halle durch ermittlung des Deutſchen
Roten als amerikaniſche Liebesſpenden 5 Säcke Reis
durch die Kliniſchen Anſtalten verteilt worden.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft. Pächterverſammlung Acker „Böllberger

lur“ am Dienstag, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr in Kurz
al s Reſtaurant in Böllberg. Zahlreiches Erſcheinen er

forderlich.

gaſtiert

Erwerb der Magdalenenhütte

weſen ſind, für die Jnſaſſen nach Möglichkeit zu ſorgen, um

Montag, den 15 Auguſt 1921,

Witterung e entweder im Garten oder im Saal. Vorverkauf
bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Wieder einmal ein WettKonzern unſchädlich gemacht.
Berliner Kriminalpolizei und Staatsanwaltſchaft ſchritten gegen
das Wettkonzern RheinElbe G. m. b. H. in Dresden, Leipzig,
Halle, Breslau und Berlin ein. Es wurden umfangreiche
Beſchlagnahmungen und Verhaftungen vorgenommen. Ein mit
an der Spitze ſtehender Kaufmann flüchtete mit 200 000 Mark.

Kleine Stadtchronik. Am 18. d. Mis. nachmittags hat
zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem Perſonenkvaftwagen
in der Merſeburger Straße ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden.
Verletzt worden iſt niemand. Am 18., d. Mts. gegen 1.35
nachm. wurde auf dem Marktplatze eine Frau beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes von einem Motorwagen der Straßenbahn er
faßt und umg n. Schaden hat ſie nicht erlitten. Am 13.
d. Mts. n 3 nachm. wurde ein 19 Jahre alter Mann in
der Poſtſtvaße feſtgenommen, weil er an einem 12 Jahre alten
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen hatte. Am
13. d. Mts. gegen 4.10 Uhr nachm. ſtieß in der Ludwig Wucherer
ſtraße ein durchgehendes Geſchirr mit einem anderen Geſchirr
zuſammen, wobei die Pferde des Letzteren Verletzu wen davon
irugen. Außerdem erlitt die Straßenbahn eine kürzere Be

Am 13. d. Mts. n 4.15 nachm. wurde eine
männliche Perſon, aus mehreren nden blutend, in der
re a gelwlſzn und dem Eliſabethkrankenhauſe zuge

ihrt. Am 18. d. Mis. gegen 6.15 nachnittags wurde in der
Gr. Steinſtraße ein Mann von einem Motorradfahrer an
gefahren und zu Boden geworfen. Außer einigen Haut-
gbſchürfr gen am Arm und Vein hat er Verletzungen nicht

S Liegengelaſſen. Am Freitag, dem 5. Auguſt, hat ein
alter Herr m Amtszimmer des Telegraphenamts ſeine
rieb mit Jnhalt, beſtehend aus 10 Fünfzgigmarkſcheinen,auf dem Tiſch m gelaſſen. ſoiwmartf

VereinsNachrichten
Die Mitglieder des deutſchnationalen Lehrerbundes treffen

fich für den Monat Auguſt am 18. Auguſt 1921 im „Koburgeret Kaulenberg 1, um 8 Uhr. Gaſt willkommen.

Die alten Kameraden
General-RegimentsAppell L.-J.-R. 36. Am geſtrigen

Sonntag nahm der General Regimentsappell der
Offiziersvereinigun des Landwehr-Jnfan-terie- Regiments 36 ſeinen Fortgang. Unter der Leitung
des Lt. d. R. a. D. Pietſch vereinigte man ſich im Laufe des
Vormittags zu einem gemütlichen Frühſchoppen im Agronomen
haus. Den übrigen Teil des Tages füllte ein geſelliges Bei
ſammenſein, nach welchem ſich die alten Regimentskameraden mit
einem herzlichen „Auf Wiederſehen“ im nächſten Jahre trennten.

40. Stiftungsfeſt des Vereins ehemaliger preußiſcher Garde
zu Halle. Zur Begehung des Ruhmestages von St. Privat und
Gravelotte hatten ſich geſtern im „Hofjäger“ die Angehörigen des
Vereins im Schmucke ihrer Orden verſammelt. Ein von der
Görlachſchen Kapelle ausgeführtes Nachmittagskonzert, das in
e des ſchlechten Wetters im Saale ſtattfinden mußte, bildete

en erſten Teil des abwechſlungsreichen Programms. Nach der
Begrüßungsanſprache des erſten Vorſitzenden, Herrn Zeus, hielt
Kamerad Oberpfarrer Thiede die Feſtrede und brachte ein
Hoch auf das Deutſche Reich aus. Anſchließend wurde das Lied
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ mit Begeiſterung geſungen.
Zwiſchen den Muſikſtücken fanden turneriſche Aufführungen ſtatt,
die beifällig W wurden. Ebenfalls trug die Geſangs
abteilung der Polizeibeamtenvereinigung durch verſchiedene Ge
änge zur Verſchönerung des Abends bei. Es fand ſodann die
hrung zweier Kameraden für 40jährige Mitgliedſchaft ſtatt,

Obermalermeiſter Bieſecker und Zimmermeiſter Platow.
Vier Kameraden, Herr Schaffner Miethling, Aſſiſtent Suſt,
Zugführer Moſer und Zugführer Prochnow, wurde für2öjährige Vereinsmit ledſchaft eine Ehrung zuteil. Ein an
ſchließender Tanz ließ auch die Jugend zu ihrem Recht kommen.

Aus Mitteldeutſchland
Ein Eiſenbahnverbrechen bei Erfurt

Schwere Entgleiſung Kein Perſonenſchaden Der D-Zug
Verkehr umgeleitet.

w. Erfurt, 15. Auguſt.
Jn der Nacht zum Montag entgleiſte auf der Strecke Erfurt

Weimar in der Nähe der Blockſtation Azmannsdorf wahr
ſcheinlich infolge verbrecheriſchen Anſchlags ein
Güterzug. Die Lokomotive und vierzehn Güterwagen ſind ſtark
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt. Der D-Zug- Verkehr
über Erfurt mußte umgeleitet werden, der Nahverkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten. An der Unglücksſtelle war
eine Schiene vom Vahnkörper entfernt worden. Der Verkehr
wird im Laufe des Vormittags wieder aufgenommen werden
können. Der amtliche Bericht ſteht noch aus.

wilder Streik auf Bahnhof Kaſſel
Kaſſel, 15. Auguſt.

Am 13. Auguſt nachmittags iſt bei einigen Dienſtſtellen
des Bahnhofes KaſſelOberſtadt ein wilder Streik
ausgebrochen. Einige Tage zuvor waren Teile der
Arbeiterſchaft an die Eiſenbahndirektion Kaſſel mit der
Forderung herangetreten, den Tagelohn der Arbeiter
des Bahnbetriebswerkes dem höheren Geſamteinkommen der
im Gedinge arbeitenden Hauptwerkſtättenarbeiter mit rück
wirkender Kraft gleichzuſtellen und auf die hiernach zu er
wartende Nachzahlung ſofort einen größeren Vorſchuß
auszuzahlen. Da die Lohnverhältniſſe in dem Reichstarif-
vertrag geregelt ſind, dieſer zwiſchen Reichsverkehrsminiſte-
rium und den Spitzenorganiſationen der Arbetterſchaft abge
ſchloſſen worden iſt und auch nur von dieſen Vertrags-
gegnern geändert werden kann, war die Eiſenbahndirektion
gar nicht in der Lage, über die geſtellten Forderungen zu
entſcheiden. Obwohl dieſe Verhältniſſe der Arbeiterſchaft
genau bekannt ſind, ſie außerdem aber auch davon Kenntnis
hatte, daß die Eiſenbahndirektion über die geſtellten Forde
rungen an das Reichsverkehrsminiſterium be
richtet hat und dort die Verhandlungen bereits auf
genommen worden ſind, iſt der Streik begonnen wor-
den, ohne daß eine Entſcheidung auf die Berichterſtattung
der Eiſenbahndirektion oder das Ergebnis der Berliner Ver

abgewartet worden iſt. Der geſamte Betrieb iſt
Johann Straußkonzert. Morgen abend (Diensta

nJohann Strau e vor d amerikaniſ ißbrauere 0 Konzert findetnee in der „Saalſch isher mit Hilfe der Beamtenſchaft im weſentlichen aufreckt
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